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Deglobalisierung: 
Fakt oder Fiktion? 
Zuletzt wurde der Prozess der Globali-
sierung aufgrund von Unterbrechun-
gen der globalen Lieferketten während 
der Coronapandemie und zunehmen-
der geopolitischer Spannungen in 
Frage gestellt. In der öffentlichen 
Debatte wird häufig gefordert, dass 
sich Lieferketten diversifizieren und 
näher an den Produktionsstandort 
rücken. Auch die Stimmen für eine 
aktivere Industriepolitik und Protek-
tionismus werden immer lauter und 
fordern Autarkie bei strategisch wich-
tigen Rohstoffen und Technologien.  

Wo steht die Globalisierung nun 
gegenwärtig? Zeichnet sich bereits 
eine Trendumkehr ab? In einer kürz-
lich veröffentlichen Studie der Euro-
päischen Zentralbank wird gezeigt, 
dass die europäische Produktion nach 
wie vor in hohem Masse von Zwi-
schenprodukten aus dem EU-Ausland 
abhängig ist. Besonders ausgeprägt ist 
die Abhängigkeit im Bereich elektroni-
scher Produkte aus dem asiatischen 
Raum. 

Zolldaten, die Auskunft über die 
Herkunft von Zwischenprodukten 
geben, decken sich mit Unterneh-
mensbefragungen, die darauf hinwei-
sen, dass es keine ausgeprägte Ten-
denz gibt, den Produktionsprozess im 
Sinne des sogenannten «Reshorings» 
stärker nach Europa zu verlagern. 
Gleichwohl geben Unternehmen an, 
die Lagerhaltung auszubauen und die 
Lieferketten zu diversifizieren, indem 
die Anzahl Zulieferer erhöht wird. 

Hinzu kommt, dass der globale Han-
del nach den Verwerfungen der letzten 
Jahre gegenwärtig wieder reibungslo-
ser funktioniert. Der Containerum-
schlag-Index des Leibniz-Instituts für 
Wirtschaftsforschung und des Insti-
tuts für Seeverkehrswirtschaft und 
Logistik, welcher das Frachtvolumen 
auf dem Seeweg misst, befindet sich 
nach einem leichten Rückgang 2022 
im heurigen Jahr wieder im Anstieg 
und auf deutlich höherem Niveau als 
vor der Pandemie. Der Global Supply 
Chain Pressure Index der Federal 
Reserve Bank of New York, welcher 
die Transportkosten und andere 
Beeinträchtigungen für den globalen 
Güterhandel abbildet, zeigt an, dass 
die Bedingungen für den internationa-
len Güterhandel historisch betrachtet 
gut sind. 

Sowohl die Pandemie als auch der 
russische Angriffskrieg machen evi-
dent, mit welchen Risiken ein globali-
sierter Wertschöpfungsprozess ver-
bunden ist. Während durchaus Bemü-
hungen bestehen, die Lieferketten zu 
diversifizieren und widerstandsfähiger 
zu machen, scheint das aber nicht 
unbedingt mit einem Rückbau der 
Globalisierung verbunden zu sein. 
Zutreffender erscheint es momentan, 
von einem Umbau der Globalisierung 
zu sprechen. Es ist allerdings nicht 
absehbar, wie nachhaltig dieser Um-
bau vor dem Hintergrund der geopoli-
tischen Polarisierung und dem Erfor-
dernis, die Ressourcenintensität des 
Produktionsprozesses zu reduzie- 
ren, ist.

Martin Geiger 
Ökonom am 
Liechtenstein-Institut
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Heizgradtage, Tanktourismus  
und Freibier 
Als Wort des Jahres wird Ende Jahr ein Schlag-
wort ausgezeichnet, das für ein charakteristi-
sches Ereignis oder eine bezeichnende Diskus-
sion steht. Mehr als 60 Wörter aus der Wirt-
schaft haben es bisher auf die 2023er-Auswahl- 
liste geschafft. Meine derzeitigen Favoriten: 
Heizgradtage und Strompreisdeckel. Anbei ein 
paar Beispiele mit den entsprechenden Erläute-
rungen. 

Mit 20,0 Grad in Vaduz am 1. Januar 2023 wird 
nicht nur der bisherige Wärmerekord von  
15,5 Grad gebrochen, sondern gleich auch der 
Monatsrekord. Die Heizgradtage sind ein 
Indikator für den Energiekonsum zum Heizen. 
Der tiefere Gasverbrauch im Vorjahr geht auf 
eine Abnahme der Heizgradtage von 16 Pro-
zent zurück. Auch die Elektromobilität zieht an. 
Beim Benzinverbrauch resultiert im Vorjahres-
vergleich ein Rückgang um 11 Prozent.  
Da Liechtenstein im Grenzgebiet liegt, dürfte 
auch der Tanktourismus Richtung Vorarlberg 
eine Rolle beim Minderverbrauch gespielt 
haben. Im Februar will die Regierung fossile 
Heizungen verbieten und eine Photovoltaik-
pflicht einführen. Anfang Juli macht die Regie-
rung einen Rückzieher. Die Heizungsrevolution 
wird abgeblasen, und zwar auf Referendums-
druck. Dank des milden Winters ist eine Ener-
giemangellage nicht eingetroffen. Sollte der 
Winter 2023/24 deutlich kälter sein als dieser 
Winter, besteht nach wie vor das Risiko einer 
Energiemangellage. 

Bei vielen Gemeinden reicht das Budget für die 
Energieförderung von Photovoltaikanlagen, 
Wärmepumpen und Wärmedämmungen nicht 
aus. Es braucht kommunale Nachtragskredite. 
Dagegen wird vom Land wegen zu wenig För-
deranträgen nur ein Fünftel des vorgesehenen 
staatlichen Fördergeldes für die Energiekosten-

pauschale für private Haushalte ausgeschüttet. 
Die neue Marktsituation macht den Strom-
preisdeckel obsolet. Nach dem Markteintritt 
eines neuen Stromanbieters wäre eine Preisde-
ckelung exklusiv für LKW-Kunden EWR-recht-
lich problematisch. 

Ein historischer Schritt im März in Vaduz.  
Die bisherige Gemeinderätin Petra Miescher 
wird zur Bürgermeisterin gewählt. Sprachlich 
wirft der Ausdruck interessante Fragen auf, 
etwa die nach lexikalisierten Zusammenset-
zungen wie «Bürgermeisteramt» oder proto-
kollarischen Gepflogenheiten der Anrede.  
 

Die Pauschalsteuer ist ein Sondermodell für 
Vermögende. Rund 30 vermögende Personen 
oder Ehepaare wohnen aktuell in Liechtenstein 
und werden nach Aufwand besteuert.  
Die Regierung hat eine Mindeststeuer von  
300 000 Franken festgelegt. Auch diese Grup-
pe profitiert vom Freibier-Ausschank der DpL. 
Das erste Cybersicherheitsgesetz tritt am 1. Juli 
in Kraft. Damit setzt Liechtenstein die Vorgaben 
des EWR um. Betroffen sind vor allem Betreiber 
von kritischen Infrastrukturen. Der Aufbau des 
5G-Netzes in Liechtenstein ist gut verlaufen. 5G 
steht für die fünfte Generation des Mobilfunks 

und ist keine Coronaabkürzung als Fortsetzung 
von 2G oder 3G. Bei einem Ausfall des Gesund-
heitsministers hätte in Coronazeiten die Lage 
womöglich leicht ausser Kontrolle geraten 
können. Das zeigt der Corona-Aufarbeitungsbe-
richt des Liechtenstein-Instituts. Die Verant-
wortung war auf zu wenige Schultern verteilt. 

Das Liechtensteinische Stimmvolk lehnt am  
29. Januar das Initiativbegehren «Casinover-
bot» mit 73,3 Prozent deutlich ab. Gescheitert 
ist die Initiative daran, dass eine Mehrheit der 
Ansicht war, das Casinoproblem könne auch 
ohne Verbot gelöst werden. Liechtenstein ist 
Abfall-Europameister. In keinem anderen Land 
innerhalb von Europa wird so viel Müll pro Kopf 
produziert wie in Liechtenstein: 869 kg. Die 
Zahl der Ungläubigen in Liechtenstein steigt. 
Immer mehr Menschen im Land fühlen sich 
laut Volkszählung keiner Religion zugehörig. 
Nicht verwunderlich. Priester oder Priester-
amtskandidaten mit bedenklichen Biografien 
werden andernorts abgelehnt, aber bei uns von 
Erzbischof Wolfgang Haas mit Handkuss 
geweiht. Laut kath.ch sei das Erzbistum Vaduz 
eine Art Resterampe für Priester. Wie bereits 
geschrieben, Heizgradtage und Strompreisde-
ckel sind aktuell meine Wortfavoriten. Bin aber 
gespannt, welche weiteren Wörter im zweiten 
Halbjahr die Wahlliste ergänzen werden.  
Am 18. Dezember fällt dann der Entscheid. 
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«Die Heizungsrevolution wird 
abgeblasen, und zwar auf 
Referendumsdruck.»

Daniel Quaderer, Geschäftsführer 
Erwachsenenbildung Stein Egerta 
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Hoch hinaus für ein Zweirad

Tausende von Menschen folgten gestern in der in-
donesischen Hauptstadt Jakarta dem Panjag-Pi-
nang-Rennen. Der Kletterwettbewerb fand im 
Rahmen der Feierlichkeiten zum 78. Unabhängig-

keitstag von der niederländischen Kolonialherr-
schaft statt. Die Baumstämme sind glitschig. Dafür 
winkt denen, die es hinauf schaffen, als Preis das 
ganz oben festgebundene Velo. Bild: Dita Alangkara/AP


